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Der Fcftziig des Egerläiider Gaiiturnfcstes verboten.
Ju Marieiibad wurde das 4. Gauturnfeft des Eger-

känder JahnmabTurngaues abgehalten. 8000 Gaste, dar-
unter die Abgeordneten Franl und Wollner, waren nach
der festlich geschmückten Kurftadt gekommen. lieber 6000Turner nnd Turneriniien traten an den Wettlampfen aii.
Die eintreffendeii Gäste und Turner durften auf Befehl
der tschechischeu Staatspolizei nur in kleinen Gruppen den
Bahnhof verlassen, damit nicht r Eindruck erweclt
würde, es könnte ·fich um geschlosseue Formationeii
handeln.

Die Fahneii der Turnvereiue durften nur zusammen-
gelegt und verhüllt getragen werden. Die tfchechifche Poli-
zei hatte weiter das Singen und Mufiziereii in der Stadt
verboten. Diese Verbote löfteii um so größere Erbitterung
»aus, als tags zuvor eine größere Gruppe tschechifcher
Burschen und Miidel uiiangetaftet singend Marienbad
dnrchzicheii durfte. Wenige Stunden vor der Eröffiiung
des Festes wurde auch der vorgesehene Festziig durch die
Stadt durch die tschcchifche Staatspolizci verboten.

Der Obmann des Turngauez Richard Dobl aus
Afch, sagte deshalb in einer kurzen Begrußungsanfprache
an die Turuerfchaf Jedem Deutschen geht es bitter aiis
Herz, wenn er als Deutscher auf deutschem Boden nicht
seine Rechte ausüben darf.

Die Wettkämpfe ließen die hohe Stufe turnerifclierErziehung und die absolute Disziplin der Jugend des
Egerlandes erkennen. Noch erstaunlicher als die ganzenhervorragenden Einzelleistungen waren die großartigen
Mannfchaftsleiftungen der ugend. Selbftbewuszt
Diszipliiy Einsatzbereitfchaft iind der »Wille zur Leistungind heute die Tugenden, die die Egerlander Jugend kenn-
zeichnen. Jn feierlicher Weise wurden den Znrnbezt
Sturmfahnen übergeben. Nach den Wettkampfen ver-einigte ein festlicher Abend die Feftteilnehnier und die Be-
völkerung Marienbads

Konrad henlein in Süd-Mahlen
hrer der Sudetendeutfcl!en Partei, Konrad

Henlein, nahm am Gauturnfeft in Dürnholz westlich von
Nilolsbiirg in Süd-Möhren teil, wo er von 25 000 Men-
schen gefeiert wurde. Jn Erwiderung auf die Begrußungss
gnfprache brachte Konrad Henlein zum Ausdruck, man
müsse Freunden und Feinden zeigen, daß es mit der
wietracht im Sudetendeutfchtum endgültig vorbei ist.
ei dem Fest, zu dem sich auch mehrere fudetendeutfche

Abgeordnete eingefunden hatten, kam es wiederholt zu
Zwifcheiifällem als Geheimpoliziften Feftteilnehmer stell-
ten und sich weigerten, ihre Legitimationen zii zeigen.

Auch der Gan Ober-Eger veranstaltete eine Gro kund«
gebiiiig der jungen Turnerfchafh nnd zwar in E lio en
füdweftlich von Karlsbad Er u e« eh, daß die n-
detendentfchen als ein Teil des Gefamtdeutfchtums an
einem entscheidenden Zeitabfchnitt stehen, in dem ein
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höherer« Wille ihnen die Möglichleit gebe, die Geschicke der
deiitfchen Volksgriippe entscheidend zu gestalten.

»Mit dem Gesang des Liedes �heilig Vaterland« nnd
einem Vorbeimarfch der 10 000 Jungen iind Möbel fand·
die Kundgebiiiig ihr Ende.

lleberiiniiliung der Arbeitsbedingungen
Aufgabeiigebiet der Treuhäiider der Arbeit erweitert.

Die Durchführung der �� ",°� �*2, �f f» &#39;
und des Vierjahresplanes verlangt die genaiie Jnnehal-
iung der voni Führer aufgesielltcn Grundsätze für die
gührung der Lohnpolitit Die Organe des Staates zuriirchführung der Lohnpolitik sind die Reichstreii-h ä n d e r d e r A r b e i i. Ihre Vollmachten haben sich
bisher nur aiif die Feftlegung von Mindest-b e d i n g u n g e n durch die Tarifordnungen erstreckt, deren
Jnnehaltung sie zii überwachen haben. Jm übrigen waren
bie Arbeitsbedingungen ihrer Fürsorge entzogen.
. Nunmehr hat der Beauftragte für den Vierjahres-
Plan, Minifterpräfident Generalfeldmarfchall Gö1cing.bie Reichstreiihänder beauftragt, ihre Jlssfsssssk u-n-vii�n g allen Arbeitsbedingungen zuzuwenden. Die
Treuhänder der Arbeit können ferner in den vom ilieicliss
arbeitsminifter bestimmten Wirtfchaftszweigen f eGebiete des Arbeitsentgelts und der sonstigen
Pedingiingen binden-de Anordnungen treffen.
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Volk zu mehren, diese große Ausgabe

Bei: üeiililum Zu haltet n mehre?
Kunst und Voll: � Dr. Goebbels in Danzig

Den R e i ch t u iii an lultiirelleni Besitz dem deutschen
hat sich der

Nationalfozicilisiiiiis gestellt. Die Gründe und
Niaxinie seines Handelns zur Erreichung dieses Ziels,das nur Teilziel ist im großen Aufl-unwert, kennzeichnete
Reichsminifter D r. G o e b b e l s in einer großen Rede
anläßlich der Gaukulturwoche in Da nzig. ugleich war
diese Gaukultiirwoche Symbol für die tu turelle Ver-
biiiidenheii zwischen Danzig nnd dem Reich.

,,Vier Aufgaben« so erklärte der Minister, »wareiiuns bei der Uebernahine er Verantwortun auf deiii Gebietder kulturellcn Neugeftaltiina auf egeben. ir mußten dieluliiirschaffeuden deutschen Mens en in einer festgefügtenOrganisation Zusammenfassen, um sie einheitlich unb difz pliniertzuin Wohle von Voll und Staat zuni Einfah zu bringen»
Wir iiiußteii dein deutschen Kultursclfaffen die -innereVerbindung zu deii neuen Weist-en undJiihalten derdeutschen Politik vermitteln und es iiiit der tiefen weltanschaiislichen Klarheit des Nationalfozialisiiius erfüllen.
Wir mußten die Rolle, die der Staat dabei zu spielenhatte, genau und uninißveriändlich um renzen, und zwardahingehend daß er r uiift weder Hoffen konnte, nochihre get ti en Wachstumsgesetze und Entw lun smöglichkeiteneinen-gen, agegen aber i r großmiitiger und we therz ger Auf-traggeber, Anreger uiid örderer fein wollte.
Wir iiiußteii deiii künfklerifchen Schaf eii selbst von derPolitik her jenen heißen iind leidenfchaftli en Jmpiils geben,der immer am Anfang großer lultnrellec Blüieperioden stand,

fie gewissermaßen einleitete, antrieb. ihnen die Richtung iind
das Ziel zeigte.te erste Aufgabe sei ihrer fast endgültigen Lösung zu-gefiihrt worden. Schwieri er fei es gewesen, das künstlerischeund lulturelle Leben das ich früher abseits von der politischenGestaltung entwickelte in ein inniges und fruchtbares Ver-lialtnis zuni Volke eibst zu bringen und es init den Werteniind Jdeen des Nationaifozialismus zu er "llen.

Um dein neuen Geist zum Durchbruch zu verhelfen, mußtenScheiiigroßeii der Vergangenheit, Nichtskönner und Dilettan-ten diesem Ziige weichen.
,,Vor alleiii aber", so erklärte Dr. Goebbels iiachdrüclliiiz,,loiinte es der Natioiialfozialisnius nicht weiter iii dulden,daß Juden auf irgendeineui Gebiet des öffeiilli en Lebensdas deutsche Kultiirbeivußtseiii repråfentierten.«
Jm weiteren Verlauf seiner Rede fcheiiie sich der Ministernicht, davon zu sprecheii, daß die Staatsführung in jenenZeiten niaiiche fat� en und aiii Ziel vorbeigreifenden Vor-flellungeii voii der Lehre des Nationalfozialisnius abwehreniiiufite. Mit aller Schärfe stellte Dr. Goebbels aiich iene Reak-&#39; " &#39; fiel iiier Schlagworten verfchaiiztciy ieneii

S ·· e ne autoritäre Siaatsführiiiig die geistigeFre heil des lunftleri Schaffens einenge und eine solcher-
_ K zur Tendenzkuiist herabgewürdigt werdeund ein Abfinleii ieglcher künstlerisches· Leistung und damitdas Ende alle Kultur bedeute. «

Alle autoritiiren Maßnahmen, alle Organisationen desliliiftlerifihen Sihaffeiis hiitten dariiiii iiiir deii eiiieii Zweck,im Künstler ein gefuudes Gefil l gegenüber den Interessendes Volkes und iiii Volke ein ge iiiides Gefühl gegeiiiiber derKunst zu erwecken.
s Voll«. so stellte Reichsniinifter Dr. Goebbeks
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,,Denn da «unter starkem Beifall seiner Hörer fest, ,,hat durchaus einengefunden Jnftin t für echie Leistung! Sein Ge-schmack leitet sich von festen Aiilagen ab: aber er miiß richtigund planmäßig gelenkt werden. Jn seinen manchmal primi-Ziven Aeiißeriingeii ist er doch immer gerade iiiid u nverio g e n.
Da; Voll bat gefunden Instinkt

Die ivahre Bildung ift rch isblinden, iiii Gegenteil: der B -dont. Er e Ursache gcitiger iind gefchiiiaclliclierUnsicherheit« Nur so seien, faßte r. Goebbels zusammen,
die Lfurchlbaren Verheerungeii deutscher Kuiifteiitartung inder ergangenheit zu erlliirein

Jn den nun folgenden Ausführungen ging der Ministerschonun slos mit eder Art von albbilduiig gåistigeiii Hoch«iniii uii düiilelh ter Arroganz us Gericht. it treffenden« b als einen leeren unb

c das in den Theatern, in den Konzeriemckalerien das Schone und Erhabene

weil ihm diese Welt des WundersLeben so oft und harlnäckig vor-

Gegeiiiiber dieser ,Kunft«, die dein Geftern iind Vorgesteriiaiigehöre, wies Dr. Goebbels auf die Anerkennung hin, di·die rohe deutsche Kunftausftelliiiig des vergangeneii Jahres
iinf aus ber Deutschen Kiinft in München bei dem Publikumge iin en Ee.

in Folgenden se te fiel! der Wiinifter niii den Be riffciider lJiiiiftlerifcheii Freiheit aiiseiiza3idczr·. kam ans »die ewigg gül-
ti en Gefeße kiiiistlerighen Ge altens und wandte fiel; leiden-lsclgatkich gegen den ilettantismus nationalen Kitfches unddie öde Verbalhornifieriing der großen Jdeeii unbhmbole unseres nationalen Ausbruchs

�Stur berieuige", betonte Reichsniinifter Dr. Goebbels nach«drilclliclz ,,hat das a: � ai in der lünftlerifchen Form·gebung revolutionär vor-zustoßen, der die Form, die er übers«winden will, souverän beherrfcht.« I
nst als der edelfte lgeiftige Ausdrucl einer Zeithabe die wunderbare Aufgabe, a e Gedanken, Wunsche, Sehn-füchte und Hoifniingen des Volkes in ei die Zeit hin·aiiswirkende Form zu gießen und der Nacliweltzu übermit-teln. Als foldie Zeugen unserer Gegenwari nannte er n. a.bie Bauten de s· iihrers, die Bilder und Fi me unserer Feste,unserer Anfmärf . der Reichsparteitage nnd die Gedichte im-ferer Jugend.

« siunit und Erziehung
Fragen der Eszrfziehung berührend, betonte er, da dieKiinft eines der ivi itigften Erziehungsinittel sei. Sieklares Denken und formgerechtes Sehen gewöh-iien. Deshalb gehöre sie in das Volk,-uin an der Gefamlhetder Nation ihre Erziehungsarbeit durchzuführen.
Der Küntler verlörpere die wahre Majeftät des Volkesmehr als Ka set, Könige und Fürsten. Jm Künstler und imVolke repräfeniiere fieh der Mythos der Nation.
Die letzten Gäbe� der großen Rede von Dr. Goebbelsn
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Uns ihr, so erklarte der Minister, ftainmen wir, u ihr ge-ören wir Unter den stürmt chen Zuftinimungskundgebiinaen_ Dr. Goe bels dein Führer als der großennationalen Hoffnung aller Deutfcheii.

Iggend und Stadt griiiien dar« man ,
iese Ausführungen von Reichsniinifter Dr, Goeb-bels bedenteten den Höhepunkt der zahlreichen Verau-

stgltiingen der Danziger Gaululturwoche, ein Höhepunkt,
der schon äußerlich durch den prächtigen Schmucl des
Reichsbülinenbildners Benno von Arent verdeutlicht
wurde. Jn den altehrwürdigeii Straßen und im Staats-
theater hatten die Danziger noch nie solch fetliches Bild
gesehen. lind die Freude, mit der sie den inifter be-
grüßten, sie fand wohl ihren großartigften Widerhall inder Stiinde der Jugend. ftaltete
Belenntnis der ganzen Stadt zum deutschen Volkstnm

Dr. Goebbels überbrachte der Jugend die Grüße
des Führers und des Reiches, wies daraiif hin, wie glück-
lich die Jugend sich fchätzen könne, in der Zeit de
richtiing des iiationalfozialistifchen Reiches zu leben iiiid
prioesi die Ergebnisse der nationalfozialiftifcheii Erziehung-&#39;s-ar e i.
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Ihr erlebt eiite schon das Jdealbild eines gro en, dasganze deutsche oll iiinfaffeiiden Reiches. dessen Sein er wirnlle find. Auch diese Stadt und die e Meii chen ehören umdeutschen Volkstuim Sie find deuif uiid e ble beii den ich!
Unter braufender ZuWmniiing vollendete Dr. Goebbelsdiesen Gedanken mit den orten:

euch enn im Nainen ,ei um eureSebiiiucbt gebt. ini Namen des. deutschen Vollstnniksi



alt detit ihk gehört, liTid im Namen des Fiihleks, dem auch ihr!gehorcht. Jn i m sehen tvir das Symbol unserer nationalenioffnuris und unseres nationalen Zukunlftsglaubens Fiår ihin,a a w e
spre en.So wollen auch wir ier den Führer und niit ihm nnfer oltund Reich gru cui« i

_ Wiinntenlange, sich immer erneuernde Siegiheilsiltufewaren das aiis wahrhaft begeifterten Herzen kommende Echodieses Appells, und es war ergre nd, zu hören, wie dieseskundgebuugen des Grußes unterbrochen wurden mirs, die»immer aufs neue im Sprechchor vorgetragene Bitte: « riißeunsern hrer!«
Eine Stillung liir liinltieriiibe Leistungen
Gauleiter Forstey der die Kund ebung eingeleitet

hatte,»hatte dem Minister schoii vorher e ne Erinnerungsi
gabe überreicht. ;

Von Bedeutung war noch auf der Kulturtagung die
Verkündung, das; bei den künftigen Gaukulturwochen
10 000 Gulden für die besten künstlerischen Leistungen zur i
Verteilung kommen werden.

Iiigdektgartenreiiliiteg Land der Weitewu ge und Leistungen der NSV

an 
dann der nationalsozialiftischeii
reii roßen Leistungen für dieMilionen Reichsniark seieii tiiund Sachziitvendiiiigeii gegebenneuerdings 85 Millionen Neichsmarlosterreichisiheii Volksgenosseii zun.Leistunge

wandte sich

«» Genauer: skeiiosaeitii creating. wichtig: drum.
W« �m... »so-so·- s»-

 ....r at� KARL-K«

Zehn Pflichten iiir Kutscher!
Vskkehtsgemeinschaft ist ein Stück Volksgemeinschaftl
Vergiß das nie! Präge dir ein uiid behalte gut und

für immer:
Erste Pflicht:

Sihars rechts um Rand der Fsahrbahii fahren!
Zweite Pflicht:

Kraftfahrzeuge und Strafzenbalnieii v o r f u h r e n
lasseii, weiiii du nicht auf gekenuzeichneter Haupt«

aske fährst!
Dritte Pflicht:

Vor dem Einbiegeii nud! lints die entgegenkommen-
den Fahrzeuge vorbeilasseii! R e rh t z e i ti g a b -w i n t e n !

Vierte Pflicht:
· Nach links iii weitem und nach rechts in engem Bogen

einbiegen!
Fünfte Pflicht:

Dich überzeugen, ehe du aus einem G r n n-d stüik
herunsfährft, ob du auch den Strafkenverkehr nicht
gefährdesti

Sechste Pflicht:
Bei Dunkelheit oder Nebel an deineni Fuhrwerk
liiiks nnd rechts je eine hellbrennendeL a t e rn e führen!

Siebente Pflicht«
D ür sorgen, das; die
seitlich nicht herausragt

A eh t e P f li ch t:
Das äußerste Ende deiner Ladung, wenn sie über dein
Gefährt herunsrugt, durch eine grosse r o te F� l a g g e
und bei Dunkelheit oder Nebel durch eine r o te. �i1-t e r n e kennzeichnen!·.- H« Pflicht:s in unbespanntes Fahrzeu bei Dunkelheit oderliebe! grundsätzlich von der traske fernhalten!

sehnte Pflicht:Beim Verlassen des Fuhrwerkes die Vremse an -
ziehen, die Leine kurz anbinden und die Tierein n e n absträngeni

Halte dich streng an diese Gebote! Wer .sie übertritt,
versiindigt sich an der Gesundheit und am Wohlstand

seines Volkes!

Vor altem Ausbau der Webrmaibt
Ministerpräsident Jmredn über sein Programm.

·Ladung deines Fuhrwerkes

Der ungarische hielt in
Debreczin vor 40 000 eine pro-
hrainmatische einem das Aus-Iaiiprogramm · ·

hab

und 
werden, man

werde einen

I

Hntthhr eieutsgnienniiigtbu  Iti  e Kritik:
« i d : oc- ii beim Ende der Ladung. iveiiiiii  sie übe? dar Geführt beraadragy sum im: grobe rote Stange inid bei Dunkelheit oder liebe! durch eine iminterne leiuizelibiieiil

handelziiiiiiislbewaiiiiuns Iiiierioiiuitiit
Neue Vombenaiigriffe auf englische Schiffe.

Jm Unterhaus wurde an Chamberlain die Frage
erichtet, ob die Re ierung Firmen, deren Schiffe spanischeBösen anliefen, S wierigkeiten bereiten würde, wenn sie

ihre Schiffe mit Flakgeschützen oder Maschinengewehrenausriifteten. .
Der Ministerpräsident erwiderte, er habe bereits ge-

sagt, daß die Regierung eine folche Maßnahme nicht
wünsche und auch nicht unterstütze.

Einer der ragesteller verwies darauf, daß erneut
zwei englische S iffe von Bomben getroffen worden seien.
Er fra te, ob die Regierung auch jetzt nicht bereit sei, an
einer usrüstung britischer Handelsfchiffe mit Maschinen«
gewehren mitzuarbeiten.

Ehamberlain erwiderte, daß die Ausrüstung von
Handelsschiffen mit Flakgefchützen bauliche Veränderun-gen der Schiffe notweud mache. Die Waffen könnten
wirkjsam nur unter bauli en Veränderungen angebrachtwer en.

Englililier damiiier in Alicaute getroffen
Einer Havasmeldung aus Valencia zufolge ist de

worden. Ein Matrose des britischen Dampfers »Arlon«
sei bei dieser Gelegenheit getötet und der dritte Offizierverletzt worden. � Eine Londoner Meldun
sagt, daß bei einer Bombardierung der militärischen Au«
lagen Alicantes der englische Dampser ,,Farnham« getr -
sen worden sei, wobei drei Angehörige der Besahung umsLeben kamen.

�0. Üortfehnng.!
was fich machen läßt,« sagte er,weigen mit keinem Worte unter-

eht es. Ob Wolkgaug oder HylmarzMir ist e er von den beiden
Unter ilmständeiimit ihrem Geld gerechnet. Aber nun, iv eswenb g brauchen, Hielt das natürlich mit eine No e. Ja!laube  greif!:  « es::immtheit an wissen, das; Mar as_ er no ei .«

»Das ist nur u hof en, Herr Kommerzieuratf,, aben Sie e as igtegenteiliges hemertt?�
� urchaus nicht. Nur kann man bei jungen Mäd en

niemals mit Gewißheit sagen, ob sie nicht schon gew&#39; hltab IIen.
»Allerdingsi Aber dann müßte ich sicher etwas davonbemerkt oder irgendeine Andeutun erkalten, oder sieeinmal bei einem Stelldichein tiberrascht

von jedem ihrer S ritte.«
»Dann it es ja gut," meinte Tom-old, verneigte sich

edachtfam aus dem Zimmer.
II

« in m 1
atäskhossdaid fTiicspFkiJ«
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und ging
«, es,

,B./:Du gchßer efit, iitignai; flfehtetmariaätergnpbais i f: dera er a era pro e vor rug n n ein nne
etr eisümkit Jzorwtciltttidbesproihen hatte, sondern reina , v er era e .

»Sie ft du, L ebling, das t t nun  o ein Herzenswunschvon de nem alten Vater da du m r solch einen Schw -gesehn. bringen möchtef«t.« «ar a w e . ». » .
»Siud e nicht wirklich nette Jungens, die beiden

w

iiummer ft .
,,Sag einmal, Vaters« unterbrach sie feine Vegeistesrung. »Was steckt deni nun eigentlich hinter die er

Lobeshymne? Laß niich einmal klar sehen, dann so istdu auch eine klare Antwort von mir haben«
»Aber KindchenN wich er aus.
,,Dii willst nicht?�
Doch, doch, Maria! � Was dahiZIterliegtP Nun,

_ ich dir schon sagte, einzig und allein mein Wunsch,einen folchen Schwiegersohn zii bekommen«
t nicht alles, Pa at«

»Was ollte sonst iiocl fein?" Damit er nicht immer
ihrem forschenden Bli ausgesetzt �war, begann»im Zimmer auf und ab n gehen. »Und siehst IF»
firnyckzvcilk Flkelgrbeiifekiod s; ciitijasiltjirkixrifeizrestektxlttzszeeik mutige?
lei ägan�sattionett abschließen muß«II a /
»Sei nicht voreilig Maria» ·,, urchaus nicchh Papa» Sie stand nun mit einemverfchmitztcen Lä jeln vor il ni. »Du brauchst mir nichts

weiter mehr zu erklären. ch habe schon begriffen. Es»Um einen der Sonny Voys zu tun. als
beiden Knnstmaiiiis se r hoch«

»du ege apa! Aber der Haiipfaktor ist ebendoch igr Mammon. Bei mir it es umgekehrt: wenn
überhaupt einer von ihnen in ra e käme, würde ihr
Mammon mir nichts, ihre Persnli keit aber alles be-äzeutettiz - Es kommt aber keiner von ihnen in Frage,
apa 
»Wind 
Stein; fug

errh
rangdH- 
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sie kopfschüttelnd.würde ir a gerne den Gefallen un, aber es ist mir
nicht mögli f�� as ha en dir denn die Jungens ågetaiy Maria»,, t l �- Wirklich nichts," bekr stkgzte te desVaters uii iänhiges Ge cht-gewal!reizid. ,, aß llte ichgukh gegenasie ha en? ie sind nett, hghen alle ugensen, die mai; sichiwtiuschen kann �- -� her ie sind nunme n

 ��56 geht nicht.

einmal ni T v! Durchaus nicht! urnm Bot!ich mir al o einen ann nehmen, für den ich ni ts
Iti rig habe, als ürennbfehaft?�

Sonny Bohs iksxeder ein Prachtstttckl Jeder eine Glanz- »r I Die schlieklich die Grundlage»Es nü t ir nichts, wann," la te te, legte von rück-wärts bei e Arme um seinen Ha! und hhmei elte ihreWange gegen die seine. ,,Wenn�s brenz ich w&#39;re �- ja.�- Wenn dir das Wa er einmal sozusagen bis an den
Hals geht �- dann vie eicht. Aber solange es iioch nicht
soweit ist � oder ist es fchon soweit, Papa?«

E suchte ihre Arme abzustreifen, spürte, wie sie nur
fester nmschlu den und gab es auf, »Un-&#39; xlii über Nacht,« te er

s »Aber selbst dann wiirde ich dich nicht zwingen,
eigen Nur wenn du freiwillig »Ja« sagst. Aberaiiiii der Fall fein.�II

Hur jede gute Ehe ists«

r
noch 
g « IF
llklll l
mir -:-Z- 
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II,,Las en wir�s also! �- Eiiie Frage noch: Jst da sonstjeman der �- � «
Nur dem Umstand, dgl? Terrh ihr bei dieser Gewissens-fragenicht ins Gesicht lickte, verdaiikte es Maria, daihr « rröten unbemerkt blieb. »Wer sollte es sein, Papa .

Du nnst ja alle meine Bekannten und weißt, das; ich
nacl keiner Seite hiii gebunden hin."� a, ja,« uiurmelte er. Das Einschnappeii der Tür
tiber örte er völli . Er stand am Fenster nnd blickte in
den ark, dessen äunie sich schon zu entsauben be-
gannen. Sie wollte also nicht! Aber nackzdeui kein
anderer in Betracht kam, war immer noch Hofnun für
einen der Sonny Boys So· war das: wenn ein iiidseinen Vater brauchtef war dieser immer da. Nur wennein Vater einmal bei einem Kinde uin Hilfe anklopfte�
äych bin dachte er. Jch habe ja gar nichtsge eten. geht-� danii � �

Er drehte Diener-der eben ein-
treten

nahm eineartikel und
Ueberschrist

an}: t t e r!
Deine Söhne bitten Dich zu verzeihen und heim-

W. nnd h.antehren. 
fFortsesung folgt.!

&#39; r
Hasen von nationalspanischen Flugzeugen bombardierr
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7 di! edler Tiefe unter dem  Saß River hindurchns v de

Veritiindignugsioille der Jugend
Abfchiedseiiipfaiig beim Reichsstudeiiteiisührcn

Reichsstiideiiteiifiihrer Dr. Seher[ empfing in zjieidclberrientags die ausländischen
Genujiitliliiing darüber Ausdruck, das; anse eso ftudentifche Vertreter erfchiencuwaren. Er sprach die Hof niing ans, bei: bie bereits fo viels-feitigeu und engen Freundfchaftsbezie ungenDeutschen Studentens aft nnd den Stndenteiischafteii der an-deren Länder weiter

Der 
des

erfttirki werden.

Im Dienst von Voll und Reiili
Danktelegramme des Führers und Giirings an die

Kiilner Universität. »
Der Führer hat auf das Begrüfzungstelegranini ansAnlaß der 550-Jahr-Feier der Kölner Universität mit-

Dank geantwortet und die besten Wünsche fiir die Zukunft». . .. . w.ürdige Ueberliefeskrung der rheinifchen Hochsch &#39;
die Unive tät ihre Sendung im Dienst von Volk und
Reich auch künftig crfüllen werde. f

Ministerpräfident Generalfeldniarschall Göringstellte in einer Antwort fest, die Universität Köln sei ein;
Bollwerk deutschen Geistes in der Weftmarh zugleich aber.
auch Mittlerin geistigen Austansches mit den westlichen.
Nachbarländern Die Universität Köln möge fiel! stets«
dieser Aufgabe bewußt sein.

Sicherung der Mariae-IF.
Wichtige Verordnung für den Wasserfport

Jin Hinblick aiif die in diesem Sommer besonders
gahlreichen Wasferfportveranstaltungen der Jugend hat� er Jugendführer des Deutschen Reiches die liachfolgenis
den Si erungsbeftinimungen getroffen, die sofort in Krafttreten. - s heißt dort:

»Die wafferfporttreibende Jugend wurde nach den
Vereinbarungen mit dem Jugendführer des Deutschen

m Reichssportführer in die bitten,
Jugend übergeführt. Jhre Betreuung erfordertfolgende M nahmen:

l. Alle wafferfporttreibende14. und 18. Leben

«-e 
T

ugend wischeii »demOF.sjahr muß der arine- ungeboren.
2. Damit gelten der

Mariae-VI. bei allem giltbesonders für das in de vonr
Schwimmweften bei der

tun rsportlichen3. Die sse Wettkämpfe
Zukunft im Rahmen der Wettkämpfe der miss. statt.

Aussiihrungsbestimmiingen erläßt der Marinesach-bearbeitet des Amtes für körperliche  Ertüchtigung in der

finden in

Reichsjiigendführiing

ltaitstiliosrsTuunel in Flammen
New-York« Feuerwehr machtlos.  .

dem im Bau begriffenen Autoverkehrgtuunel derP i T.
» ie Neid-VIII;»Stadtteile Man attan �e erbin n wird, w im;�ein rieftger Brand, de sen BeiaiiipfUUS M« Uugewo nlichsfizSchwieri leiten verbun en war. Das Feuer brach ans einen Jin olge e nes Kurzschluffes in der Holzverschalung eines Prefk
zlu traumes aus. z»

ZU
· u

�moliltiitiae Wirkung
Britische Vergeltungsmafziiahmeii in Waziriftaia
Wie Reuter aus Simla berichtet, sind im indisckyafghas

nifehen Grenzgebiet neue Unruhen zu verzeichnen. Eine
amtliche Mittetlungå gebe u, daß die Stämme sich der«Gren e genähert h lieu. le britifcheii Flugzeuge ver-
anfia tetcn tä lich Erkunduiigsfltigc längs der Linie, an
der die  tritt e und afglsanisclje liinflu Zone in zirii lau uerlauje, unb sie hätten aus; , ANY  umge-
Maßnahmen« Renten. Eines de briti [am uiziiigesei während letzten Patroui en ni It weniger a s
19mal getroffen wor en. Die indifche Regierung ergreifeam erforderliihen uni die Si« innre dagz zud« en, in ihre {Dörfer zurückzukehren. sur ZeitwgjknAn e then dafür vor, daß diese Maßnahmen eine » h-
tiit g· Wirkung« hätten.
Grenzlandseierftiitte Schwarzenberg ·Sihlvarzeiibercg die kleine Stadt iin Ergebitge, bie imlebten Winter dur die elerohmdsS an be anut geivskdkll« Feierft tten e alten, die iin

und Staat entftau en ist. Vom
Usisootsslottille ,,Bernd WegenerNFu Kiel wurde mit der J Dkkttxxtstellung bes u� ootesU 5" die 7. U-Boot-F ottille gäi et, zu der no? mig-Rellnuieig se e rziit e ören werden. Sie riigt dena n « »rn»
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re -U- oote gegener .

Lesung: Deutschland,
immer nur Deutschland
Soiuienivendseier der RADA 2/113,� Eclierodorf

Auf Wiesen, bie durch vom Reichsarbeitsdienst ange-
legten Gräben entwässert werden, lag der Feier-plain Ja
der Mitte ragte der von fchlanken Kiefernstämmen
gebildete Holzfioß gen Himmel. Dicke Holzkloben und Reisig
bildeten den Kern bes Stoßes.

Langfam neigte sich die Sonne dem Horizont zu unb
die Dämmerung fing an sieh über bas Land zu breiten.
Lan war die Luft, geschwängert vom Duft bes zum Trocknen
ausgebreiteten Heues. Es war ein Juniabend, so recht
geschaffen für einen Feierabend. Freude über den Sommer
atmete bas ganze Land.

Fern am Wege fah man in der Dämmerung dieBelegschaft der �" &#39;s· &#39; «« " « " heran«» 2/113
rücken, ein erbbrauner, sestgesügter Viert, darüber die blltzenden
Spaten, die Waffe bes Friedens. Dahinter die Gliederungen
der Partei.

Jm offenen Viereck um den Holzstoß marschierte die
Feiergemeinfehaft auf, davor gefiaffelt die Hornisten und
Sprecher. Fanfarenstdße mahnten zur Sammlung, zur
Aufnahmebereitschast Von der Lagerkapelle, unter Stab-
führung bes Unterseldmeifter Steiuer gespielt, erklingt das
Niederländische Dankgebet: »Herr, mach� uns frei!� Feierlich
schreiten die Fackelträger zum Holzftoß, um ihn zu entzünden.
Jäh lohte bas Feuer auf: ,,Flamme einporl� Mehrstimmig
sangen es die Männer bes Sieiibsarbeitsbienftes, deren
braungebrannte Gesichter· jeßt im Scheine dieser Flamme
leuchtetem

Auf den Befehl eines Rufers treten Sprecher zum Feuer,
weihen die Kränze, die ihre Hände tragen, den Gefallenen,
den Brüdern jenseits bes Seblagbaumes, den deutschen
Frauen, der deutschen Jugend und dem Führer aller
Deutschen. Nach dem Liede: »Und wenn wir marschieren . .«
spricht der Abteilungssührery Oberfiseldmeister Staren, zur
Feiergemeinfchafu Uiberall in deutfchen Landen, zum ersten
Mal auch in bem zum Mutterland heimgekehrten Deutsch-
Defierreicb, flammen heut wie in Eckersdorf die Sonnen-
wendfeuer auf. Um sie schart sich alt unb sung, M? au
bekennen zur Reinheit. zum! Glauben. Die Flamme ift der
Jnbegrisf des Reinen. Alles unreine, Slterberblicbe, Schmutzige
wird von ihr verzehrt. Die versammelte Jugend wird zum
Bekenntnis zur Reinheit unb zum Glauben an Deutschland

nterm .
Nun wendet sich der Rufer an alle, die am Feuer sind.

Sie foüen sich mit Herz und Mund zu Deutschland bekennen.
Sprecher und Mannfchaft verkünden die Lesung: Deutsch-
land, immer nur Deutschland. Die Feiergemeinfchaft
bekräftigt sie mit einem »Sieg Heil« unb den Rationalliederm

Beim Klange der Ziehharmonika und Laute wird nun
altes Branchtum wach. Der BDM tanzt in farbenfrohen
Volkstanzkleidern um bas Feuer unb beschließt damit den
Feierabend am Tage der Sommersonnenwende 1938.

Rationale Erfolge an allen Frouten
Die nationalfpanischeii Truppen haben an den ver«

schiedeneii Fronteu bolschewitifche Gegensangrisfe zurück-
geschlagen und dabei zahlrei se Gesange-ne· gemacht» Die
nationale Liiftwaffe hat erneut die rnilitariseheii Objektevon Valencia und Alicarite boiubardiert s

Jn Saragoffa erklärte der Oberbefehlshaber der
Teruelfronh General Vetteln, den Frontberichterftatteriy
f; die Bolfctlssgvigendinicsålllifcckhtiiitt Fafrrrionb dteäkicstiklgtiosnaen eine en e ense a zu een e z:

um Bär natitonalgn öpuächbrucx anFtåerjdHlaåiljfietfxrlasäeUSE?ung agun zu er in- ern. �er i -
ten Tagen bei Sarriou große Truppeiiniengsen ziifaiiinxeriz
gezogen, worunter fiel! auch Polizeibcrigajzegials Sturm-·truppen befinden wurden. « 4J

Kreises? Werqpie
Die deutsche Kolonie in Rom veranlftaltete an faltet! der:Anwesenheit führende: deutcher Persön ichkeiten in der itazlienischen Hauptstadt in Otia ein Sommerfest. Anwefendwaren u. a Reichssportführer von Tschammer und

Osten BotfNO. der N
. r. h,after von Mackenseiy der Landesgruppenleiter der»DAP., Eilet, und zahlreiche Delegierte zum Welt-tgt .s Im Veifeiu der gesamten deutschen tiolonie fand in Vigozdie Einweihung des neuen Gebäudes der Deutschen Schuletun, die nunmehr im ehemaligen Beanitenhaus der »Deutsch-"tlantifchen Telegraphengefellfchafu untergebracht ist.

Reue Geioaltmaiinallmen angetltudigt
Drohungen des tfchechischeii Jnstizminifters

Auf einer demokratischen Versammlung in der Nähe
von Prefzbiir hielt am Sonntag Juftizminifter Dr.D e r e r eine edc, in deren Verlauf er n e n e G e w a _l t-
ma nahmen gegen die Vokksgruppen an-

dürfe auf keinen Fall dul-
bes Staates untergrabe.

energif? gegen cgegnerischee ents lassen, so
Verfasfungsändes 
· des S

a. 
die

müsse

lautes,
sowieauch einenTeil fü rte

ber tschi-Ipo- iherrscheir.

en. .entschlossen, «
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Neue-kalt, den 28. Juni 1938

Kreiimetster tm Faiistball der Frauen: Staumauer
Turnersihast und Kreiobestmann chast der mästet.
Jugend: Reilhedahntiirni nnd portoeretn Oele.

Die Faufiballpflichtfpiele des DRLRreifes 6 wurden
am vergangenen Sonntag in Ramslau mit den Spielen
der Frauen und männl. Jugendklafse fortgefeet. Während
die männl. Jugend bereits die Rückspiele bestritt, traten die
Frauen dieses Jahr erstmalig auf den Plan unb ermittelten,
ba nur zwei Mannfihaften an der diesjährigen Spielreihe
beteiligt find, am gleichen Tage im Vor- unb Rückfptel den
Rreisuiei�er. Die Spiele fanden beim besten Fausiballwetter
statt. Auf zwei Spielseldern wurden in fünf Spielzeiten
acht Spiele reibungslos abgeioideit. Spannende Spiele
lieferten fiel! die Frauen. Hart wurde in beiden Spielen
um die Punkte gekämpst. Die besseren Gefamtleistungen
zeigte unbeftreitbar die Frauenmannfchaft der Namslauer
Turnerfchafh die gut zusammenfpielte unb im Aufnehmen
und Zuspielen der Bälle an die Schlagfrau gute Leiflungen
zeigte. Die Hauptstü e der Mannfchast war die linke
Hinterfpielerim die je er Situation im Spiel gewachsen
war und die übrigen Spielerinnen gut unterftühte. Das
Gegenteil war bei der Oelser Manufchaft der Fall. Die
Vorderspielerin verdarb sehr viel durch Leiuenfehler unb die
ihr von den Seitenspielerinnen zum Schlag zugefpielten
Stille waren u scharf und ließen das genaue Zuspiel an
die Leine vermi en, sodaß alsdann die Bälle nicht immer gut
verwertet werden konnten. Die Namslauer Turnerschaft
gewann gegen MTV Oels das Vorspiel 39 : 34 �9 : 18!,
bas Rückfpiel 37 : 31 �1 : 16 unb sicherte sieh mit der
Mannfchaft R. Weickhmanm K. Hoffmann, G. Mächte,
M. Schwarz und H. Schwarz nach dreijähriger Unterbrechung
zum siebenten Male die tireidmeifierfchaft im Faufiball bes
Kreises 6. Bei der männl Jugend gab es nur eine Mann-
fchaft und das war der Reichsbahnturm und Sportvereia
Oele, die mit ganz vorzüglichen Leifiungen sämtliche Spiele
bestritt. Alle fünf Spieler zeigten gute Zusammenarbeit
und die drei Borderspieler waren bei der Arbeit an der
Leine lieber unb sehr stark im Schlag. Es war eine
besondere Freude, diese Fünf bei der Arbeit zu sehen. Der
Retchsbahntiirns und Sportvcrein Oele erkämpfte erstmalig
die Kreisbefimannfihaft der mäunl. Jugend. Den zweiten
Platz belegte Namslauer Turnerfchaft I die im Zusammen-
spiel nicht fo gut war und im entscheidenden Spiel sich sehr
viel durch die Leinensehler des Borderfpieierd verdarb. 0s
folgten alsdann Sportklub Preußen Namslau und Namslauer
Turnersehaft Il. Spielergebnissec Reichsturm und Sport-
verein Dels�Namslauer Turnerfchast I 48: 28 �7 : 15!,
Preußen Ramslau 49: 32m5: 16!, Ramslauer Turnersihaftll
56 : 26 �1 : 14!; Ramslauer Turnerschaft I�
Sportklub Preußen Namslau 58:34 �6:20!, Namdlauir
Turnerschaft II kampflos für Turnerschast l; Preußen
Namslau��Namslauer Turnerfchaft II 43 : 32 �2:15!

=- Große Erfolge der di gen Schsoadron beim
Reittarnier in Kreiizluieg O . Bei dem am legten
Sonntag in Kreuzburg fiattgefundenen Rein, Springs und
Fahrturnier konnte bie hiesige Schwadrom wie wir es von
ihr bei jedem Turnier gewohnt find, fchdne Erfolge erzielen.
Es. wurden folgende Siege errungen: Jagdfpringen M. M
3. Rittmeifter von Baath, außerdem noch zweimal plazicrt
im Jagdspringen M. L, und den 5. unb 6. Preis im
Motorzwei-Springen. Ja dfpringen til. A: Das von
87 Telnehmern heiß um rittene öffentliche Jagdfpringen
til. A  ber Preis der Stadt tirenzburg! ers-träg nach zwei-maligem Sterben unter großem Beifall Ugz » i in außer-dein den 2. Preis im Heeressagdfpriugen l. A. ländetitt
til. A l. Uffz. Pohl, Geländeritt til. L 2. Uffz. Bartes,
ferner 5.und 6. Preis im Streifen-Springen 4. K. R 8
unb im Mannfchafts Springen 6. Preis 4. K. R. 8.

= Der Tod des Reichsarbeitsdienstmannes in der
Bkidleatnstalt ist nach ärztlicher Feststellung durch Herzschlagnog.

- Fthrrad-Diebstahl. Am Sonntag wurde vor
einem Geschäft auf der sirakauerstraße ein Herrensahrtad
gestohlen.

-�- Ein Kanarieuoogel zugeflogen.
Rathaus, Zimmer 7.

== Ju der Weide erkranken. Am Sonntag ertrauk
in der Weide an der Woitsdorfer Schleufe ein ausländifeher
Arbeiter, der in Woitsdorf beschäftigt war. Die Leiche
konnte geborgen werden. Der Tod dürfte durch Herzschlag
eingetreten fein.

Karl-warm, Ko. Beleg. ztir den verstorbenen
Standesbeamten-Stellvertreter, Fleisch efchauer Karl Schon,
ist als Nachfolger der Hauptlehrer Walter Beuthner aus
Rarisinarlt bestellt worden.

Näheres im

Hermann
schlag 1939tunft g inder



liefere erste Fühlt!
Wir befinden uns nun schon über zwei Monate im

Landjahrlager Lankauz das Lager ist uns unsere zweite
Heimat geworden. Jn den zwei Monaten haben wir schon
recht viel gesehen und erlebt. Mit die schönsten und ereigs
ntsreichsten Tage waren die Tage unserer ersten Fahrt.
allerlei Gedanken erfüllten uns die Zeit vorher. Wo geht
es hin? Jst es dort auch in Ordnung? Können wir dort
baden? Wie lange marschieren wir bis dorthin? Aber warum
denn so lange mit diesen Fragen beschäftigen, wir werden
es doeh alle noch erleben. Und so kam es auch. Endlich
war der Tag unseres Abmarsches gekommen und mit einem
frischsröhlichen Liede aiif den Lippen marschierten wir aus
dem Lager und somit unserem Ziele entgegen. Unser Ziel
war weit, aber unser Marsch war noch viel weiter. Bald
war die erste Nast in der Mittagsstunde fällig und wir
ließen uns unser mitgenommenes Brot schmeckem Nach einer
guten halben Stunde ging es weiter, und zwar solange
weiter, bis wir unser Ziel, das schöne Dorf Dammer, er-
reichten. Unser Marsch führte uns von Lankau über Sim-
nielwitz, Groß Marchwitz Wind. Marchwitz Minkowskh,
Saabe und Eckersdorf zu unserem Ziel. Dort wurden wir
vom Bürgermeister sehr herzlich und freundlich empfangen.
Die Freude über unser Kommen wurde uns durch ein äußerst
vfundiges Essen vollends bewiesen und wir werden das gasti
freundliche Dorf Danimer nicht vergessen. Nachdem wir
uns Kuchen, Schnitten und Kartosfelsalat haben gut schmecken
lassen, standen wir aus und als wir hinausgingen, da merkten
wir erst einmal, daß wir 28 Kilometer marschiert waren.
Eine kurze Verbandsstunde beseitigte einige Wasserblasen.
Anschließend war Freizeit und eine kurze lustige Abendrunda
Dann ging es hinein in das Stroh. Ach tut das gut,
wenn man die müden Glieder sirecken kann, und von diesen
Gedanken beseelt schliefen wir bald ein. 5 Uhr morgens
war Werken, da warfen uns die Gruppenführer hinaus.
Wafchen und anziehen und anschließend Freizeit war unser
nächster ,,Dienst«. Um 8 Uhr gab es Frühstück. Wir tranken
einen wunderbaren Milchkakao und aßen große Marmelade-
schnitten dazu. Um 9 Uhr ging es zu den Seen von Alt-
mühle, wo wir bis 16 Uhr die herrlichsten Stunden unserer

Fahrt erlebten. Aber halt, bald hätten wir etwas ver-
gessen, nämlich unser selbst abgekochtes Mittagessen. Wir
merkten, daß Hunger der beste Koch ifi und so schmeckte uns
das Essen gut und wurden alle satt. Der Nachhauseweg
war wessentlich kürzer, wir marschierten die 14 Kilometer
in 21X4 Stunde, worüber sich unser Gruppensührer freute.
Wir freuten uns auch als wir wieder im Lager anlangten.
Eines sieht bei uns fest: Unsere erste Fahrt war schwer in
Ordnung. Beim Abmarsch versprachen wir den Bewohnern
von Dammer einen Dorfabend. Dieses Versprechen werden
wir in allernächster Zeit einlösen.

Kampf dem Berfehrsunfalll
Die Unfallverhiitiiiigsivoehe in Schlcficin

Ebenso wie in der Landes- und Gauhaiiptstadt hat am
vergangenen Sonnabend und Sonntag die Verkehrsuiifalk
berhiituiigswoclse der Gaupropagandaleitung in ganz
Schlesieii begonnen. Die mit der Diirchfiihriiiig der Einzel-
aktion beauftragten Kreisdienststellen der Reichsarbeiw
gemeinfchast Schadeiiverhiitung richteten fiel! in deiii Auf-bau der Einzelaktionen ineist nach deiii Breslauer Vorbild,am Sonnabend im besonderen die Krastsahrer nnd

richtigen iuiund deii Ver-
wurden.

der
teilnahm Jmhier wie invon

der 
Der von euthe

der Kreisleitung, aiinnd Warte in Stärke
aiif den gleichen Zeit-
örtliche Programm siir
Bresla 
und

Voll etma 1500

u durchge-eines rück-
in verschiedenenso insich,

clM

Jn unser Handelsregister B unter Nr. 19 ist bei derFirma Fiebig & 65m, Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H. in"
ainslan heute folgendes eingetragen:

»Das Stammliapital ist auf Grund des Beschlusfes der
Gesellschaftsverfammlung vom 17. Mai 1938 um 20000,� RM
au �I!f 60000 um. erhöht

Anläßlich der 1. hl. Kommunion unseres
Sohnes Herbert sind uns so zahlreich Glück-
wünsche, Blumen und Geschenke entgegengebracht
worden, wofür wir hiermit unseren herzlichsten

Qiamslau, den 20. Juni 1938.
Das Anitsgerictih

Am 27.Juni 1938 verschied nach langem,
t schweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, im Alter von 44 Jahren, meine liebe
gute Frau, meine inniggeliebte Mutti,Tochter�
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau «

Marie Gorzolka
geb. Tomeck.

Strehlitz, den 2s. Juni 1938.
Im Namen aller Trauernden:
Paul Gorzolka.

Beerdigung: Mittwoch. 29. Juni 1938, nachm. 3 Uhrvom Trauerhaus.

s
Allen, die unserer lieben Entschlafenen die

letzte Liebe erwiesen haben, spreche ich auf
diesem Wege meinen herzlichsten Dank aus.

Robert Eynast
nebst Kindern.

W11. Marchwitz, im Juni 1938.

Les-muten Sie bitte zu uns
wenn Sie vergessen haben,
unsere Zeitung für den
Monat Juli bei dem
Postboten zu bestellen. Wir
überweisen Ihnen unsere
eitung ohne Mehrkosteiu
aben Sie keine Zeit,

dann bitte
schreiben Sie an uns!

Ueiibesellungen werden jederzeit angenommen.

Dank aussprechen.

Namslau, im Juni 1938. «
Familie Karsch.

Reiinliiststliuyliuiid Wiiikxxiiikkspr

Riiclifahrh Breslau

Anmeldung  bindend!

Dienstag,
Verbilligte Gefellsehaftssahrt
�00l» FahrpreisermiißigunO zur

Liiftftliuziilusstelliiug
Abfahrn Bahnhof Namslau 8,49

Odertor ab ,
Fahrpreis: Hin« und Niiclifahrt 2,20 RM.

verbilligte Eintrittskarte 0,20 VIII.
zu

s äteftens Sonnabend, den 2. Juli 1938,
2 hr im Dienstzimmer des R.L.B.  Rathaus!

ig, STtamsIau, Ring, unter gleich«

den 5. Juli 1938

Gkbficii DciilsllsciiAuslan-
Uhr

19 46 Uhr.

dieser Gesellschaistsfahrt 
an ags 

oderas·- 
H 
H

Wohnung
2 Zimmer und Küche

per I. Juli 38 zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes

Gut mit-l. Zimmer
an Dauermieter per 1. Juli
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes Stadtblattes.
Gebrannte Miet-
1 Bpeifefdjrank, 2 Tische,
Stiihle und anderes mehr
billig zu verkaufen bei

VI. Hoffmann 
Ring 6.

Eliic Mc, iikåssigc

Dlienbnrietftuie
 braun, 31/: Jahr! steht zum
Verkauf.

Kregel
Qentfaysmarebwiy.

leerte-Miteinander·

2 Sofas, 1 Rleiberidarauk, W01

Bmnasnerileiaerurgen.
Am Donnerstag, den

30. Juni 1938, um l! Uhr«
wird in Ecleersdors  Bieter-
versamml. Gasth. Kaschner!

1 Ferne!
um 12 Uhr in Staedteli
Lzieterversammlung Gasthausirthay!

1 Schwein
und um 13 Uhr in Dammer
Gietleriiilhrfammlung Gasthausn

1 Hobelbanle
meistbietend gegen sofortige
Barzahlung zwangsiveife ver-
steigert. 
Bdilstkeiiidtiqssieile
des Kassenverliaiides der Land·
u. �lila. drtsliiiiiilienliiisse siir den

Kkc Ntlillsllill

Mefsehof

Teils? n u
lllllltl Slllllllli.

Nil,� �
Henkel�; Wasch- u. Gleich-Soda

viel zu unbedeutend-
der Piitmensclieir 

die
das; �bcr
istI

nach 
im

die

Schlefifchc Hinter-Jugend iii Klagenfurt
Die 1300 Hitlerjuiigen und Juugbolljiingeii aus

Schlesien sind mit ihrem Spielmaiinsziig in Klagenfiirt
in Oesterreich eingetroffen. Nach festlichem Eins-fang zogen
i·e unter klingendem Spiel nnd fröhlichen Liedern duriiy
diefSitladt,  dkaniktim �agge; Zizliiiialåiclslf iiid Ktriiixizisjkipor !re n er un e zii e ie n. n um er « e en
fgiiliieijiiht dieEJuiigeii ihge czcehlliilssteillem Rnßgrößeres�e et eu zum siiineimen er . a! ze ten. . n ei« einein
Baffin im Lager selbt steheii ihnen vier Badeplätze am
Wörthersfee zur Versicgung Das Lager wurde unter Witt-
Ing: tder Garnifon Ksageiisurt in borbildlicher Weise er-r e.

Wohlaiu Verkehrsnnfall durch eiii Reh.
D« SDhU des hiesigen Klempneriiieifters Sohn wurde·in der Nacht schwerberletzt in das hiesige Krankenhaus ein-

Straße zwischen Biischen uiid Herrn-« Rehbock in das Motorrad ge-
sprungen, so daß er die Gewalt über die Maschiiie verlor
isxitdötsttiirzte Der Rehbock wurde bei dein Zusamnienprall

Bei-lege:- Fraii Otto, Namslau LSchlesJDruck: Franz Otto  vorm. sliar Opitz! Buch ruclierei NanislawVerantwortlieh für die gesamte Schriftleitung und den 2lnzeigenteil:Hauptschriftleiter Franz Otto Ram an. A. V. : 1577!
ZurZeit u: unaetgen-äsreisxtne Nr. 6 gültig.

Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Lesern
unseres Blattes gehören, empfehlen wir
Jhnen ein Probe-Abonnement auf das

Name-lauer Stadtblatt-.---�·H- �m.
Amuiiyer Groemakiiiiifoetreive e· Finiermittei

Pressa-i, den 27. Juni 1938
lliotierungen für volle Wagenladungen in Reichsmarl bei-

losortiger {Beatmung _Getreidr. 1000 ilo. Tendenz: Ruhm.
Weizenischhx Heltollblcl Klio, ges.u.trock., DurchlchnittsguasFestpreisgebiet Vl VllEi: .- estpreis ausschLSacl abVerladestat. 195 192 199 200,»Gesetz Niühlenscsinkausspreis voni Sande!frei im" le ation . 5 . . . � . � 199 201 203 204Iztoggenucbn, SeItoLGQ/Zl�ilo, gel. u. redet, Dur schntttsqualsEFestpreisgebiet V VillEr xspestprels ausschi.Sack abVerladestat. 122 124 126 III:Gesetz?Mühlenssiriiaussprels oom Handel « �
frei cm" ation . . . . . . . , 126 ils 180 issi

Hafer  schl.!, Betrat. 46/49 Klio, ges. u. icon, Durchschnitts-qual-ilkestpreisgebiet i lt iV VllLssrzxsestprels aussieht. Sacl ab Verladeftat 152 1.54 156 161Bhandelispreis frei �Breslau . . . . . _ � -- -
�i snttergerfte  schl.!. S!eltol.59/60 K; ges. u. trodßursblebniitsauat.f: est ice-i ebiet l lll V VllIrkzisscstpkcis ausschLSact abVerladestat. 151 159 16l ·«Vu- unb Ab lä r
nach der Arordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Des·treides und Futtermittelwsktschast vom l. 3 i 19 . «- ermö gen sich sämtliche Preise für Getreide umJ. 3.4l pro Tonne.
stattomlu. 5051110.  ldrzeugersestpreis! skclchkskel Glilpfaslssssie-non. Tendenz: �Ruhig.Speiseiartos eln für Schienen. Gelde 3,05, Blaue, rote.215-80. riikartosseln  Grzeugersestpreis! 2lPfg..ff; Fåiflogrziinmt Stärke frei Fabritstatiom bei nicht niehr als-

. ra 
Speis efriihlartofseln - Erzeugerfestpreif e

Für deutsche Speisesrühlartosfeln gelfeftpreise je 50 Kilogramm netto aus»frachtfrei GmpfangsftationLlaxiefeeungstag 21. Juni «
"r heiße. rote, blaue Sorten 5, 0, für runde, gelbeSorten 45,162 für Image, gelbe Sorten 50.Glilfensriiehir. Grzeugerpreise für 100 Kilo fracht rei Bres-lambgereiggiä, mittlerer Art und Güte der letzten l. Ernte.«ennz:.e-s« « - ,

Wiktoriaerbsen bis grüne Grbsen sind schlesische Ware! ·«
31&#39;, gelbe Mittelerbsen 29�-31, grüne Erbseit32-36, Pserdebohnen 24, Peluschiem reine 28-30. ißelufdotendemenge 26��28. reine Baltersbacher Erbsen 28-s0, Saat«Puvinem aelb 25-�26. Saatlubinem blau 22.

Jn serieren hilft liaufen
nnd verkaufen!

en folgende Erzeuger-
chlieszlich Verpaclusixkin Reich-Zwar:bis 2. Juli 1938

Blut�! 
Kraft

Starke Nerven, frisches Aus�
sehen, gesunden Appetit
erreichen alt und jung durch
Lebens - Elllill� - llillllillllilllß

Die Quell« nouon Lcbons.DerGehaItan Leciihin u. Eisenmacht&#39;s!

�///////./////« s

GI. Fl. IN 2.75 Karls. RM 4.90
Zu haben In den Apotheken.


